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Anlage
zum Antrage des Senats .

Bericht
der Bau - Deputation

die Verbesserung der Abwässerung der Neustadt
betreffend .

Die Vorschläge für die Einrichtungen , welche zur Erreichung einer gründlichen Ver¬
besserung der Abwässerung der Neustadt innerhalb derselben zu machen wären , sind
genehmigt.

Allein die große Schwierigkeit das abzuführende Wasser durch die Neuenlan¬
der Feldmark nach der Ochtum zu leiten , ohne daß es den Neuenlandern nachtheilig
werde , hat bisher noch nicht beseitigt werden können , und ist es nicht zulässig , eher
zur Ausführung jener ersten Einrichtungen zu schreiten .

Bei dem Vorschlage der Anlage einer AbwässerungSmühle an der Ochtum, zu
deren Unterhaltung die Neuenlander einen jährlichen Beitrag von 150 Rthlr. leisten
wollten , sind mancherlei Bedenken gefunden .

Die Finanz - Deputation erlaubte sich daher in ihrem zweiten Berichte an¬
zuführen ,

daß es vielleicht noch ein anderes Mittel gäbe , den Wasserabzug aus der
Neustadt auf eine Weife der Ochtum zuzuführen , welche unabhängig für
sich bestehend , die Entwässerung der Neuenlander Feldmark nicht beein¬
trächtige und daher der Genehmigung der Neuenlander nicht zu bedürfen
scheine , nämlich , daß der an der südlichen Seite der Wahrthurmer
Chaussee laufende Graben als künftige Neustädtische Wasserlöse eingerich¬
tet und dann das Wasser durch einen neuen Canal unterhalb des Neuen-
lander Siels in den außen Siels liegenden Zuggraben geführt werde ,
wodurch es zum Abflusse in die Ochtum gelangen könne, ohne mit dem
Wasser in der Neuenlander Feldmark in Berührung zu kommen .

Die Bürgerschaft wählte diesen eventuellen Vorschlag , und übertrug die Aus¬
führung an die Bau - Deputation, mit dem Beifügen :

daß sie von ihr einen weitem Bericht erwarte , falls unerwartete Um¬
stände oder anderweitige Vorschläge eine anderweitige Beschlußnahme er¬
forderlich machen sollten .

Die Deputation muß nun bemerken , daß dieser Plan , der von ihr nur im
Allgemeinen als eine Möglichkeit , die vielleicht ausführbar seyn werde , angedeutet
worden , bei näherer Untersuchung sich als unzulässig ergeben hat.

Denn , wenn auch die Schwierigkeit , den neuen Abzugs - Canal durch den
Neuenlander Weg , so wie durch den Hakenburger und den neuen Chausseedamm
mittelst steinerner Canäle zu führen ( S . den anl. Riß bei i , « und K ) und das
Dobbenland zur Fortführung des Abzugs bis unterhalb des Neuenlander Siels zu
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tet und solchergestalt mittelst eines durch den Neuenlauder Weg bei i . zu legendensteinernen Canals in den Hakenburger See geführt wird .
2 ) Die Unterhaltung des bereits unter die neue Ströhmer Brücke k. ver¬legten Neuenlander Siels wird von der Stadt übernommen .
3 ) Die Ochtum erhält vom Anfange des Wahrfeldeö bei b. bis nach Köh¬lers Hause im Strohm bei c. eine gerade Richtung mittelst eines in einer Längevon etwa 6500 Fuß und angemessener Breite von 40 Fuß neu auSzugrabenden Fluß¬bettes , welches mit gehörig starken und flachen Deichen an beiden Seiten eingefaßtwird , wie denn auch vom Wahrchurm a. bis b . an dem Woltmershauser Lande hinein neuer Anschlußdeich gelegt werden muß .
4 ) Diese ganze eben unter 3 erwähnte Anlage mit allen dazu erforderlichen

Einrichtungen und Kosten übernehmen die Neuenlander, welche sich zugleich mit den
Landeigenkhümern wegen des zu der Anlage des Anschußdeichs von a . nach b . erfor¬derlichen Landes abzufinden haben , jedoch wird dieselbe unter Leitung und nach nähererVorschrift des Wasserbau - Directorö gemacht. Dafür zahlt ihnen die Stadt ein - fürallemal in passenden Terminen , so wie die Arbeit vorschreitet, die mit ihnen vereinbarteSumme von 2600 Rthlr. , wobei es ihnen überlassen bleibt , wegen weiterer Beiträgeder Arster und Woltmershauser sich mit diesen zu verständigen.

Mit dieser Summe werden sie nach des Wasserbau- DirectorS Anschlage die
Kosten der Ausgrabung des neuen Flußbettes und der Deichanlange längs demselben
wohl bestreiken können , und hat durch diesen Accord nur die Gewähr geschafft werden
sollen , daß der Stadt keine höheren Kosten dafür zur Last kommen. Der Aversionalr
Beitrag der Woltmershauser, welcher nach vorläufiger Uebereinkunft auf 500 Rthlr.
festgesetzt ist , wird zu den Kosten des Anschluß - Deichs und der Entschädigungen fürdas dazu erforderliche Land schwerlich hinreichen.

5 ) Da das Land , welches für das neue Ochtumbett vergraben und zu der
Deichanlage benutzt werden muß , dem St . Johannis Kloster zugehört , so hat dieStadt solches von diesem zu acquiriren und dasselbe dafür zu entschädigen.

Mit der Jnspection und Administration des St . Johannis Klosters ist daher
schon eine Verhandlung eingeleitet , wornach für das zu vergrabende Land etwa1300 Rthlr. zu bezahlen wäre . Außerdem wird , wenn das Land , auf welchem der
Schirmdeich zu liegen kommt, dadurch etwas am Werth verlieren sollte , dafür , so wie
für etwa während der Arbeit entbehrten Pachtgelder , noch eine naher auszumittelnde
Entschädigung hinzukommen.

6 ) Die Unterhaltung der an dem neuen Ochtumbctte anzulegenden Deiche
geht die Stadt nicht an , nur ist wegen der dafür erforderlichen Erde noch eine Ueber-
einkunft vorbehalten .

Es ist zwar noch näher zu reguliren , von wem denn künftig die Unterhaltung
zu beschaffen seyn wird , weil außer der Neuenlander auch noch andere Feldmarken
dabei in Frage kommen, es ist aber zu erwarten , daß , wenn der Plan im Ganzen
gebilligt werden sollte , dieser Gegenstand auch seine Erledigung finden wird , indem
schon die Einleitungen dazu getroffen sind . Allein die Stadt würde jedenfalls nichts
weiter damit zu thun haben .

7 ) Der Staat hätte endlich noch dafür zu sorgen , daß den durch die neue
Ochtum vom Wahrdamm abgeschnittenen Landeigenthümern ein Weg dahin über den
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Wvlimrrshausrr Ochtüwdeich vrrschsK Ärrde , und wäre -deshalb bei . k. eine leichte

Brücke über Die alte Ochrum anzulegen ,

Dü dir Stadt für ihre ComMenthMei - Ländrrrien dabei « rnemlich interesfirt ist,

fs war dieser Punkt « ich ! aus dem Auge zu Verlieren , daher mir Den Eigenthümern

der Deiche , s » Welchen der Weg hingehen würde , bereits eim Uebereinkrmst emzeleim

ist.. Die Brücke würLe höchstens 400 Rrhlr. kosten»

Die gessmvmn Kosten dieser Anlage würden steh also sstzendergestslt KNschls-

AM lassen :

An die Neuenlander , Beitrag zu Den Kosten der ganzen Einrichtung .

Kaufpreis des Landes Des St . Zohsrmis Klosters zu Dem neuem

Dchwmbmr , etwa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Kleine Brücke über die alte Ochium . . .

Steinerner Csnsl Lurch den Neuenlander Weg . . .

An unvorhergesehenen Ausgaben , einschließlich der unter 5 ) er-

wähnten vielleicht noch erforderlichen Vergütungen , im Gan¬

zen etwa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Wozu den» noch die schon verwandte »
Siels mir ekes 850 Rchlr» zu rechnen sind»

des unter die Brücke verlegten

Allerdings sind dirsr Kosten sehr bedeutend und übersteigen »och den ersten

auf die Erbauung einer Schöpfmühle basieren Plan , allein da der Zweck dadurch

viel sicherer und erfolgreicher als durch die immer nicht mit Sicherheit zu ermessende

Wirkung einer solchen Mühle erreich ! werden dürfte ; da ferner hiebe ! dem Staate

keine so lästige und kostbare Unterhaltung zufällt , auch die bei Der Wühle nicht zu

vermeidende Gememschsstlichkeit mit den Dorffchaften hier gar nicht eintritt und da

endlich auch anders Vortheile dadurch erreicht werden , so kann dir Deputation nicht

umhin , diesen Plan zur Annahme und Genehmigung zu empfehlen , wobei sie eine

baldige Entscheidung um so mehr wünschen muß , weil , wenn Liese Genehmigung er¬

folgen sollte , das gegenwärtige Jahr sich ganz vorzüglich zu solchen Arbeiten zu eignen

scheint , und doch alsdann noch mehrere genauere Regulirungm zu treffen und kleine

Austande mit den mannigfaltigen Interessenten zu beseitigen sind , auch alle getroffenen

Einleitungen eines definitiven Abschlusses bedürfen , welches alles einige Zeit kosten

wird und daher Die beste Jshrszeit leicht Darüber verstreichen könnte .

Zugleich ersucht sie ebenfalls , für den Fall der Genehmigung , die Finanz -

Drputarion zu Dem Definitiven Abschluß Der -verschiedenen Verträge mit den Bet

reu zu auchvrifiren.
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